Protokoll der 7. Vorstands- und Beiratssitzung vom 10.11.2017
Anwesende
Vorstand:  Harald Bodenschatz, Roman Bittner, Claudia Kromrei

Beirat: Cornelia Hentschel, Christa Kliemke, Hans-Dieter Nägelke 

Protokoll: Angelika Günter

2. Werkbundstadt / Zielvereinbarung / Beirat / Geschäftsordnung

Claudia Kromrei begrüßt die Anwesenden. Die Zielvereinbarung wurde in der

unterschriebenen Fassung an alle Teilnehmer geschickt. Claudia Kromrei

hat die Punkte aus der letzten Gesprächsrunde in einem Papier zusammengefasst, das den Anwesenden vorgelegt wird. Sie macht deutlich, dass es heute darum geht,

- die programmatischen Aussagen des Projekts zu benennen,
- die Form der Zusammenarbeit und das Verhältnis zwischen Beirat und Werkbund-Vorstand zu konkretisieren,
- Anzahl, Personen und Aufgaben des Beirates (Schutz der Architekten) zu bestimmen,
Wichtig sei es, die Chance zu ergreifen und das Projekt einzulösen, auch der Werkbund-Bundesvorstand wünsche dies. Es geht um die Frage, ob der Vorstand in das Projekt involviert werden möchte, oder ob er alle Handhabe dem Beirat überträgt. Denkbar wäre auch ein Modell, wonach der Beirat durch die 32 beteiligten Architekten eingesetzt wird.
Auf Anregung von Christa Kliemke wird beschlossen, die Zielvereinbarung bei RA Raue juristisch prüfen zu lassen, Cornelia Hentschel weist auf einen Widerspruch
hin: in der Zielvereinbarung wird unter Punkt 2.7. der Entzug der Marke Werkbundstadt Berlin durch den Beirat vereinbart, falls die unter Punkt 3. genannten Planungsziele nicht erfüllt werden. Im ersten Satz steht, dass der Vorstand des Werkbundes über die Verwendung und Vergabe der Marke „Werkbundstadt Berlin“ entscheidet. Bei den Planungszielen unter Punkt 3. ist Gestaltung/Gestaltungs-qualität jedoch nicht mit vereinbart worden.

Harald Bodenschatz sieht in dem ganzen Verfahren ein strukturelles Problem. Es habe sich gezeigt, dass die Doppelfunktion von Claudia Kromrei als Werkbund-Vorsitzende und Projektleiterin der Werkbundstadt äußerst bedenklich sei, da

es keine Kontrollmechanismen gebe. Sie führt allein die Vertragsverhandlungen mit

Bezirk und Grundstückseigentümer, sie unterschreibt die Zielvereinbarung allein, ohne die Endfassung  in die Vorstandsrunde zu geben oder wenigstens mit dem stellvertretenden Vorsitzenden inhaltlich abzustimmen. Alle Informationen zu

dem Projekt kommen über Claudia Kromrei, nie direkt von einem der Gesprächs-partner. Fehlende Transparenz bei dem Projekt sowie mangelhafter Informations-austausch machen deutlich, dass die Struktur im Werkbund verändert werden müsse. Er hält eine Trennung von Werkbund-Vorstand und Beirat-Werkbundstadt für unerlässlich. Hans-Dieter Nägelke sieht hier kein strukturelles Problem. Er schlägt vor, dass grundsätzlich ein Mitglied des Vorstandes im Beirat vertreten sein sollte, allerdings ohne Stimmrecht.

Roman Bittner unterstreicht die Kritik an lückenhafter Information. Angelika Günter beklagt einen Vertrauensverlust. Die Anwesenden sind sich einig, dass Claudia Kromrei das Projekt weiter begleiten soll, auch im Beirat. Cornelia Hentschel schlägt vor, dass Claudia Kromrei den Vorsitz niederlegt und Harald Bodenschatz bis nur nächsten Vorstandswahl den Vorsitz kommissarisch weiterführt. Harald Bodenschatz stellt klar, dass er weder Mitglied des Beirates noch kommissarischer Vorsitzender werden will,
und schlägt vor, die anstehende Vorstandswahl möglichst bald durchzuführen, um wieder einen größeren Vorstand zu erhalten. Für Christa Kliemke ist der Beirat ein

neutrales, unabhängiges Gremium, Verflechtungen mit dem Werkbund-Vorstand

lehnt sie entschieden ab. Es wird verabredet, dass Claudia Kromrei ab sofort keine Verhandlungen und Unterschriften nicht mehr im Alleingang tätigt, was sie auch zusagt. 

Der Beirat soll aus höchstens 5 Personen bestehen. Er gibt Empfehlungen an den Vorstand, der die Beschlüsse fällt. In der Phase des B-Plan-Verfahrens hat der Beirat eine Steuerungsfunktion, hierüber muss der Vorstand regelmäßig informiert werden, denn es geht auch um den Prozess. Dem Beirat sollten Personen aus dem Kreis des Werkbundes angehören. Einigkeit herrscht über den Stadtplaner Hildebrand Machleidt, der aufgrund seiner Erfahrung in Planungsfragen einen konstruktiven
Beitrag leisten würde. Harald Bodenschatz wird versuchen, ihn für das Projekt zu

gewinnen. Manfred Ortner ist in der Diskussion. Claudia Kromrei soll im Beirat

vertreten sein. Die Runde wird weiter über geeignete Personen nachdenken, auch über Aufgaben und Arbeitsweise des Beirates.
Abschließend wird beschlossen, dass der Berliner Werkbund keine Aufwandsent-schädigungen an den Beirat zahlen wird (s. Zielvereinbarung 2.3).
Berlin, 16.11.2017

